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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Her-
eingewinnen von Gewinnungsprodukten in untertägigen
Gewinnungsbetrieben im Bruchbau , wobei das Gewin-
nungsprodukt nach seinem Hereinbrechen in einem Ab-
baustreb über mindestens einen im Liegendgebirge des
Abbaustrebs angeordneten, zu einer unterhalb des
Strebs aufgefahrenen Abzugsstrecke hin offenen Ab-
zugstrichter od.dgl. abziehbar und mittels eines in der
Abzugsstrecke angeordneten Abzugsförderers abtrans-
portierbar ist, mit einer Laderampe mit einer im Wesent-
lichen quer zur Förderrichtung des Abzugsförderers aus-
gerichteten, zu diesem hin geneigten Rampenfläche, de-
ren eines, höher gelegenes Ende sich unterhalb des Ab-
zugstrichters befindet und deren anderes, tiefer gelege-
nes Ende einen Auslauf zum Abzugsförderer hin bildet.
�[0002] In der DE 100 46 497 A1 ist ein Verfahren zum
Hereingewinnen von Gewinnungsprodukten, insbeson-
dere von Erzen wie z.B. Kupfererz vorgeschlagen wor-
den, bei dem das nach Vorrücken einer Ausbaueinrich-
tung in einem Gewinnungsstreb aus der Firste abbre-
chende bzw. gewollt abgebrochene Erz od. dgl. durch
im Liegenden des Strebes angeordnete Abzugstrichter,
Rollöcher od.dgl. in Abzugsstrecken abgezogen wird, die
unterhalb des Strebs aufgefahren sind und in denen das
durch die Abzugstrichter, Rollöcher od.dgl. in die Ab-
zugsstrecke gelangende Haufwerk mittels Förderein-
richtungen abtransportiert wird.
�[0003] Das bekannte Verfahren bzw. die Anordnung
sind solange anwendbar, solange das aus der Firste des
Gewinnungsstrebs abbrechende Gewinnungsprodukt
eine nicht zu stark variierende, vergleichsweise geringe
mittlere Korngröße aufweist, die einen Abzug nach unten
in die Abzugsstrecken auch durch Rollöcher oder Ab-
zugstrichter mit vergleichsweise kleinem Querschnitt ge-
stattet. Das bekannte Verfahren bzw. die bekannte An-
ordnung ist auf die Gewinnung von Produkten mit gerin-
ger Korngröße beschränkt, da ein zu großer Querschnitt
der oberhalb der Abzugsförderer angeordneten Ab-
zugstrichter oder Rollöcher dazu führen würde, daß eine
zu große Materialmenge auf die Abzugsförderer gelangt,
die von diesem nicht zuverlässig abtransportiert werden
kann. Der Förderer kann dann schnell von dem eigentlich
abzufördernden Gewinnungsprodukt verschüttet wer-
den. Ein weiterer Nachteil des bekannten Verfahrens be-
steht in dem hohen Verschleiß, dem die Abzugsförderer
auch bei der Gewinnung von feinkörnigem Material aus-
gesetzt sind, denn dieses fällt im wesentlichen unge-
bremst im freien Fall durch die Abzugstrichter in die Ab-
zugsstrecke und zum großen Teil direkt auf das Förder-
organ des Abzugsförderers.
�[0004] Aus der US 2 298 599 A ist eine gattungsge-
mäße Anordnung bekannt, bei der ein durch einen Ab-
zugstrichter hereinbrechendes Gewinnungsprodukt wie
beispielsweise Erz über eine im Auslaufbereich des
Trichters angeordnete Laderampe mit geneigter Ram-
penfläche zu einem unterhalb des Trichters in einer Ab-

zugsstrecke angeordneten Bandförderer umgelenkt
wird. Bei der bekannten Anordnung ist die Laderampe
nur von ihrem fördererseitigen, tiefer gelegenen Ende
her zugänglich und es ist nur unter großen Schwierigkei-
ten und Gefahr für den Bergmann möglich, Wartungs-
und Reparaturarbeiten an der Laderampe vorzunehmen.
Auch ist es bei der bekannten Anordnung schwierig, die
Laderampe bzw. die von diese gebildete Rampenfläche
an der hierfür vorgesehenen Stelle zu montieren, denn
dies ist regelmäßig nur von unten aus der Abzugstrecke
her möglich, wo die Platzverhältnisse meist beengt sind.�
Aufgabe der Erfindung ist es, die bekannte Anordnung
so zu verbessern, dass die Laderampe an der hierfür
vorgesehenen Stelle unterhalb des Abzugstrichters in
besonders einfacher Weise montiert werden kann und
auch regelmäßige Wartungs- und Reparaturarbeiten an
der Laderampe möglich sind.�
Diese Aufgabe wird mit der Erfindung durch eine hinter
der Laderampe angeordnete, im wesentlichen parallel
zur Abzugsstrecke verlaufende Hilfsstrecke gelöst,
durch welche die Laderampe von ihrer Rückseite her zu-
gänglich ist.
�[0005] Zweckmäßig weist die Laderampe ein im Be-
reich unterhalb des Abzugsförderers angeordnetes La-
derampengestell und eine auf dem Liegenden angeord-
nete Bodenplatte auf. Dabei kann die Bodenplatte mit
mindestens einem, vorzugsweise zwei Stempeln gegen
das Gebirge verspannbar sein.
�[0006] Die Laderampe kann im Auslaufbereich eine in
Richtung auf den Abzugsförderer fördernde Förderein-
richtung aufweisen bzw. bilden, womit sie Teile des Ge-
winnungsproduktes, die nicht von selbst infolge der Nei-
gung der Rampenfläche auf den Förderer gelangen, die-
sem zuführen kann. Die Fördereinrichtung kann bei-
spielsweise eine Schüttelrinne oder ein Schwingförderer
sein, oderdie Fördereinrichtung kann ein Schiebeschild
aufweisen bzw. im wesentlichen aus einem solchen be-
stehen.
�[0007] In weiterer Ausbildung der Erfindung ist die För-
dereinrichtung zumindest teilweise unterhalb der Ram-
penfläche am Laderampengestell angeordnet und ragt
in ihrem Betriebszustand an seiner zum Abzugsförderer
hin weisenden Vorderseite aus diesem vor. Die Förder-
einrichtung kann in kompakter Baueinheit von der Rück-
seite des Laderampengestells zu dessen Vorderseite in
Richtung auf den Abzugsförderer vorschiebbar sein. Ins-
besondere ist es möglich, daß die Fördereinrichtung von
der Rückseite der Laderampe her unter deren Laderam-
pengestell hindurch im vorderen Auslaufbereich des La-
degestells installierbar ist. Diese Ausgestaltung ermög-
licht insbesondere auch einen einfachen Austausch der
Fördereinrichtung, beispielsweise wenn diese beschä-
digt oder verschlissen ist. Der Abtransport des verschlis-
senen bzw. beschädigten Geräts kann in besonders vor-
teilhafter Weise mit Hilfe des Abzugsförderers erfolgen,
indem die Fördereinrichtung mit Hilfe von sich an der
Bodenplatte der Laderampe oder einem Spreizgestell
abstützenden Eindrückzylindern bis hin zum Abzugsför-
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derer vorgeschoben und nach Abkoppeln von den Zylin-
dern und etwa weiter vorhandenen Verbindungen zur La-
derampe dem Förderer zum Abtransport übergeben
wird. Die "neue" Fördereinrichtung wird dann durch die
Hilfsstrecke von der Rückseite der Laderampe her her-
antransportiert und in ihre Arbeitsstellung gebracht.
�[0008] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung und
der Zeichnung, worin bevorzugte Ausführungsformen
der Erfindung an Beispielen näher erläutert werden es
zeigt:�

Fig.�1 einen untertägigen Gewinnungsbetrieb zur
Kupfererzgewinnung im Schnitt;

Fig. �2 eine Abzugsstrecke im Gewinnungsbetrieb
nach Fig. �1 im Schnitt längs der Linie II- �II;

Fig. �3 eine gattungsgemäße Anordnung in einem
Gewinnungsbetrieb in einem Schnitt längs der
Linie III- �III in Fig. �2;

Fig. �4 den Gegenstand der Fig. �3 in einer perspekti-
vischen Darstellung unter Weglassung des die
Anordnung umgebenden Gebirges;

Fig. �5 eine zweite gattungsgemäße Anordnung in ei-
ner perspektivischen Darstellung;

Fig. �6 den Gegenstand der Fig. �5 in einer ersten Ar-
beitsstellung der Laderampe in einer Ansicht;

Fig. �7 den Gegenstand der Fig.�6 in einer zweiten Ar-
beitsstellung der Laderampe in einer Ansicht;

Fig. �8 eine dritte gattungsgemäße Anordnung in ei-
ner Fig. �7 entsprechenden Darstellung;

Fig. �9 eine vierte gattungsgemäße Anordnung in ei-
ner Fig. �3 entsprechenden Darstellung;

Fig. �10 eine fünfte gattungsgemäße Anordnung in ei-
ner Fig. �3 entsprechenden Darstellung;

Fig. �11 eine sechste gattungsgemäße Anordnung in
einer perspektivischen Darstellung;

Fig. �12 eine siebte gattungsgemäße Anordnung in ei-
ner Fig. �3 entsprechenden Darstellung;

Fig. �13 den Gegenstand der Fig.�11 in einem Schnitt
längs der Linie XII- �XII;

Fig. �14 eine achte gattungsgemäße Anordnung in ei-
ner Fig. �3 entsprechenden Darstellung;

Fig. �15 den Gegenstand der Fig. 14 in einer perspek-
tivischen Ansicht von schräg oben;

Fig. �16 eine erste Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Anordnung in einer perspektivischen
Darstellung;

Fig. �17 den Gegenstand der Fig. 16 in einer Fig.�3 ent-
sprechenden Darstellung;

Fig. �18 eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Laderampe insbesondere für
den Einsatz bei der Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Anordnung nach Fig. 16
und 17 in einer perspektivischen Darstellung;
und

Fig. �19 die Fördereinrichtung der Laderampe nach
Fig. �18 in einem Längsschnitt.

�[0009] Fig. 1 zeigt einen untertägigen Bergbaugewin-
nungsbetrieb zum Hereingewinnen von Kupfererz, das
in einer großen Mächtigkeit von ca. 50 Meter ansteht.
Der erste Gewinnungsschritt erfolgt in an sich bekannter
Weise im Strebbau mit in einem Abbaustreb 10 vorrük-
kenden Ausbaugestellen 11 und einer zugehörigen Ge-
winnungs- und Ladeeinrichtung, die hier nicht näher dar-
gestellt sind und nicht im einzelnen beschrieben werden
sollen. Bei der Gewinnungseinrichtung kann es sich um
eine solche handeln, wie sie beispielsweise in der DE
100 46 497 A1 beschrieben ist, auf die hiermit Bezug
genommen wird.
�[0010] Mit dem Abbaustreb wird das Kupfererz nur im
unteren Teil seiner gesamten Mächtigkeit abgebaut; der
weitaus größere Teil des vorhandenen Kupfererzes, der
beim Durchgang des Abbaustrebs dessen Hangendes
bildet, bricht nach dem Durchgang der Ausbaugestelle
herein und wird zu seiner Gewinnung durch im Liegen-
den 12 des Abbaustrebs 10 angeordnete Abzugstrichter
13 nach unten abgezogen, um über unterhalb des Ab-
baustrebs in einem Höhenabstand von etwa sechs Meter
aufgefahrenen Abzugsstrecken 14 mittels Abzugsförde-
rern 15 abtransportiert zu werden.
�[0011] In Fig. 2 ist - in kleinerem Maßstab - die in Fig.
1 im Längsschnitt gezeigte Abzugsstrecke 14 in einer
Draufsicht dargestellt. Man erkennt, daß die Abzugstrich-
ter seitlich neben dem Abzugsförderer 15 angeordnet
sind, und zwar in einem Abstand von bevorzugt etwa vier
bis acht Meter vom in der Abzugsstrecke laufenden För-
derer. Über die gesamte Länge der Abzugsstrecke bzw.
des darin angeordneten Förderers sind zu jeder Seite
mehrere Abzugstrichter vorgesehen, wobei die Anord-
nung so getroffen ist, daß die linken und rechten Ab-
zugstrichter in Längsrichtung der Strecke zueinander
versetzt sind.
�[0012] Zu den im seitlichen Abstand von der Abzugs-
strecke bzw. dem darin angeordneten Förderer befindli-
chen Abzugstrichtern sind Abzugskammern 16 aufge-
fahren, in denen sich geneigte Rampenflächen 17 befin-
den, in die die Abzugstrichter 13 mit ihrem unteren Ende
18 übergehen, indem die Abzugstrichter 13 mit ihrem
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unteren Ende 18 oberhalb einer Aufgabestelle 19 der
Rampenfläche münden. Über die geneigten Rampenflä-
chen in den Abzugskammern kann das durch die Ab-
zugstrichter 13 gelangende Haufwerk 20 seitlich in die
Abzugsstrecke 14 rutschen und über einen Auslauf 21
der Rampenfläche dem Abzugsförderer 15 übergeben
werden.
�[0013] Wie sich aus den Fig. 3 bis 8 ergibt, ist die ge-
neigte Rampenfläche 17 in jeder Abzugskammer 16 Be-
standteil einer Laderampe 22 aus einer Stahlkonstrukti-
on, deren Oberseite sie bildet. Die Laderampe ist so in
ihrer Abzugskammer 16 aufgestellt, daß sich das höher-
gelegene Ende der Rampenfläche mit der Aufgabestelle
19 unterhalb des Abzugstrichters 13 befindet, während
ihr anderes, tiefergelegenes Ende 23 den Auslauf 21 zum
Abzugsförderer 15 hin bildet. Wie in Fig. 3 gut erkennbar
ist, kann die Neigung der Rampenfläche 17 über ihre
Länge variieren, wobei sie unterhalb des Abzugstrichters
13 eine größere Neigung aufweist als im Auslaufbereich
21 zum Abzugsförderer 15. In dem Auslaufbereich 21 ist
die Laderampe 22 mit einer Blockiervorrichtung 24 ver-
sehen, die bei der in den Fig. 3 und 4 dargestellten An-
ordnung im wesentlichen aus zwei die Rampenflächen
in ihrem Auflaufbereich seitlich begrenzenden Führungs-
blechen 25 und an diesen um vertikale Achsen 26 ge-
lenkig angeschlossenen Torklappen 27 besteht, die mit-
tels einerseits an den Führungsblechen und andererseits
an den Torklappen angreifenden Hydraulikzylindern 28
um die vertikalen Achsen 26 nach innen aufeinander zu
verschwenkt werden können und hierdurch den Durch-
laßquerschnitt 29 im Auslaufbereich 21 für das herein-
gewonnene Gewinnungsprodukt 20 einengen bzw. bei
Bedarf auch vollständig verschließen können.
�[0014] Bei der in den Fig. 5 bis 6 dargestellten Anord-
nung wird die Blockiervorrichtung 24 von dem vorderen
Abschnitt 30 der Rampenfläche in deren Auslaufbereich
21 gebildet, der hierzu um eine horizontale Achse 31
verschwenkbar ist und mit Hilfe von zwei Hubzylindern
32 aus der in Fig. 6 dargestellten, vollständig abgesenk-
ten Lage in die in Fig. 7 dargestellte, angehobene Lage
gebracht werden kann, in der die Laderampe eine im
Schnitt etwa V- �förmige Sammelrinne 33 für das Hauf-
werk bildet. Bei dieser Ausgestaltung ist der vordere, von
den Hubzylindern 32 um die Achse 31 verschwenkbare
Abschnitt 30 als angetriebene Schüttelrinne 34 ausge-
bildet, d.h. es kann hier eine quer zur Längsrichtung der
Abzugsstrecke gerichtete, oszillierende Bewegung auf-
geprägt werden, die bei nur leicht gegenüber der Hori-
zontalachse 31 abgesenkter Stellung des vorderen Ab-
schnitts 30 den Transport des Haufwerks 20 auf den Ab-
zugsförderer unterstützt.
�[0015] Bei der in Fig. 8 dargestellten Anordnung wird
die Blockiervorrichtung von einem Schwenktor 35 gebil-
det, das an seinem oberen Ende um eine horizontale, im
wesentlichen parallel zum Abzugsförderer 15 verlaufen-
de Schwenkachse 36 verschwenkbar ist, die sich an ei-
nem in der Abzugsstrecke 14 angeordneten Ausbauge-
stell 37 befindet. Das Schwenktor kann zur Freigabe des

Durchlaßquerschnitts 29 in eine in Fig. 8 gestrichelt dar-
gestellte, obere Lage mittels eines (nicht dargestellten)
Hydraulikantriebs verschwenkt werden, in der es im we-
sentlichen an der oberen Quertraverse 37a des Ausbau-
gestells anliegt. Um den Durchlaßquerschnitt 29 im we-
sentlichen vollständig zu verschließen, wird das
Schwenktor in seine abgesenkte, in Fig. 8 in durchgezo-
genen Linien dargestellte Position gebracht, in der es mit
seinem unteren Ende unmittelbar oberhalb der Rampen-
fläche 17 endet.
�[0016] Bei der Anordnung nach Fig.�9 ist als Blockier-
vorrichtung eine Sperrklappe in Form eines Segmentver-
schlusses 46 vorgesehen, der eine um die horizontale
Schwenkachse 31 gewölbte Stauwand 47 aufweist. Die
Stauwand ist mit zwei seitlichen Schwenkarmen 48 ver-
sehen, die um die Schwenkachse 31 schwenkbeweglich
gelagert sind. Dabei ist die Anordnung so getroffen, daß
sich die Stauwand 47 auf dem Abzugsweg des herein-
gewonnenen Haufwerks von der Aufgabestelle 19 zum
Auslaufbereich 21 vor der Schwenkachse 31 befindet.
Zur Freigabe des Abzugs, kann die Sperrklappe nach
unten verschwenkt und dabei die Stauwand 47 durch
einen zwischen Aufgabestelle 19 und Auslauf 21 ange-
ordneten Schlitz 49 in einen unterhalb der Rampe 17
vorgesehenen Freiraum 50 versenkt werden. Zur Betä-
tigung der Klappe ist auch hier ein (nicht dargestellter)
Hydraulikzylinderantrieb vorgesehen.
�[0017] Man erkennt aus der Zeichnung, daß die Stau-
wand 47 den oberhalb der Rampenfläche 17 befindlichen
Teil der Abzugskammer 16 bis hin zum Hangenden voll-
ständig abzuschließen vermag, während sie den Durch-
laß bei ganz abgesenkter Sperrklappe ebenso vollstän-
dig freigibt.
�[0018] Bei der in Fig. �10 gezeigten Gestaltung besteht
die Blockiervorrichtung 24 im wesentlichen aus einem
Sektionaltor 51, das im wesentlichen aus mehreren ge-
lenktig miteinander verbundenen Absperrsegmenten 52
besteht, Wie bei Sektionaltoren an sich bekannt, sind die
Absperrsegmente 52 an ihren Enden mit Führungs- und
Stützrollen versehen, die in seitlichen Führungsschienen
53 laufen. Die Führungsschienen 53 sind mit einem er-
sten Teilstück 54 oberhalb des Auslaufes am Hangenden
der Abzugskammer 16 angeschlagen und gehen in Rich-
tung der Aufgabestelle 19 mit einem Radius 55 in ein
zweites, geneigtes Teilstück 56 über, das ein kleines
Stück oberhalb der Rampenfläche 17 endet. Am unter-
sten Absperrsegment 52a ist eine Pendelklappe 57 ge-
lenkig angeschlossen, die seitlich nicht in den Führungs-
schienen 53 geführt ist, sondern infolge ihres Eigenge-
wichtes senkrecht nach unten hängt und in der geschlos-
senen Position des Sektionaltores 51 den oberhalb der
Rampenfläche 17 bis zum Beginn des zweiten Teilstücks
56 der Führungsschienen 53 verbliebenen Spalt 58 ver-
schließt. �
Eine ähnliche Gestaltung zeigt Fig.�11. Anstelle aus ei-
nem Segmenttor mit seitlichen Führungen, deren Länge
so bemessen ist, daß darin auch bei vollständig offenem
Tor alle Absperrsegmente hintereinanderliegend geführt
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sind, besteht die Blockiervorrichtung 24 hier aus einem
Rolltor 60 mit mehreren gelenkig miteinander verbunde-
nen Absperrsegmenten 61, die auf einer oberhalb der
Rampenfläche 17 unmittelbar unterhalb des Hangenden
angeordneten Horizontalwelle 61 aufwickelbar sind.
Über den eigentlichen Öffnungsweg bzw. die Hubhöhe
sind auch hier seitliche Führungsschienen 63 vorgese-
hen, in denen die Absperrsegmente 61 beim Öffnen und
Schließen des Rolltores laufen. Eine untere Pendelklap-
pe 64 sorgt auch hier für den unteren Abschluß zur Ram-
penfläche hin bei vollständig geschlossenem Tor.
�[0019] In den Fig.�12 und 13 besteht die Blockiervor-
richtung 24 aus einem Pendelklappenvorhang 65, der
aus mehreren, untereinander gelenkig verbundenen
Pendelklappenelementen 66 besteht, deren oberstes am
Hangenden befestigt ist. Infolge seines hohen Eigenge-
wichts verschließt der Pendelklappenvorhang 65 die Ab-
zugskammer, bis der an seiner aufgabeseitigen Rück-
seite 67 anstehende Gesteinsdruck groß genug ist, die
Pendelklappen 66 in Richtung auf den Auslauf aufzu-
drücken und so einen Durchlaßspalt freizugeben, Die
maximale Höhe des Durchlaßspalts kann dadurch ein-
gestellt werden, daß eine oder mehrere der Pendelklap-
penelemente 66 ausgehend vom Hangenden seitlich
mittels (nicht dargestellter) Verriegelungsbolzen o.dgl.
an seitlichen Verriegelungsschienen 68 arretiert werden.
�[0020] Mit Hilfe der verschiedenen Blockiervorrichtun-
gen ist es möglich, den Auslauf 21 der geneigten Ram-
penfläche einzuengen oder vollständig zu blockieren,
wenn der Füllgrad des Abzugsförderers zu groß zu wer-
den droht. Eine Überlastung des Abzugsförderers kann
hierdurch wirksam vermieden werden.
�[0021] Um große Haufwerksstücke, die durch den Ab-
zugstrichter auf die Rampenfläche der Laderampe ge-
langen, vor ihrer Übergabe auf den Abzugsförderer zu
einer für diesen geeigneten Größe zu zerkleinern, ist der
Laderampe der erfindungsgemäßen Anordnung eine
Zerkleinerungsvorrichtung 38 für solche Teile der Gewin-
nungsprodukte zugeordnet. Die Zerkleinerungsvorrich-
tung 38 kann im wesentlichen aus einem im Auslaufbe-
reich 21 der Laderampe 22 wirksamen, oberhalb der
Rampenfläche 17 angeordneten hydraulischen Meißel-
bzw. Bohrhammer 39 bestehen (Fig.�3 bis 7), der an einer
am Hangenden 40 der Abzugsstrecke 14 angeordneten
Schienenbahn 41 abhängend angeordnet ist und in
Längsrichtung des Abzugsförderers verfahrbar ist. Bei
der in Fig. 5 dargestellten Version weist die Schienen-
bahn 41 auch noch einen Abzweig 42 in die Abzugskam-
mer 16 hinein auf, so daß der hydraulische Bohrhammer
39 bis nahe an den Abzugstrichter 13 heranverfahren
werden kann und große Bruchstücke des durch den
Trichter herabfallenden Haufwerks bereits an der Aufga-
bestelle 19 der Rampenfläche 17 zerkleinern kann.
�[0022] Man erkennt aus den Zeichnungen der ersten
und zweiten gattungsgemäßen Anordnung, daß der Ab-
zugsförderer 15 unterhalb des Auflaufbereichs 21 der
Laderampe angeordnet sein kann, wobei zweckmäßig
die Laderampe am freien Ende ihres Auslaufbereiches

21 mit einer eine Seitenwand 43 des Abzugsförderers
15 übergreifenden Ladeklappe 44 versehen ist, so daß
auch kleinkörniges Haufwerk nicht in den Zwischenraum
45 zwischen Förderer und Laderampe gelangen kann.
Bei den dargestellten Anordnungen ist der Abzugsförde-
rer als Vibrations-�Rinnenförderer ausgestaltet, es ist
aber gleichfalls auch möglich, einen anderen Förderertyp
hierfür einzusetzen, beispielsweise einen Kettenkratz-
förderer.
�[0023] Eine sehr vorteilhafte Ausgestaltung des Aus-
lauf- und Übergabebereichs der Laderampe zeigen die
Fig. 14 und 15. Hierbei ist der Laderampe 22 in ihrem
unteren Bereich ein Gittersieb 70 (Grizzly) zugeordnet,
das oberhalb der Schüttelrinne 34 angeordnet und mit
dieser gekoppelt ist. Die Anordnung ist dabei so getrof-
fen, daß das Gittersieb 70 zwei gelenkig miteinander ver-
bundene Siebflächenteile 71, 72 aufweist, die in ihrer
Neigung relativ zur Laderampe 22 veränderlich sind, so
daß die beiden Teile dachartig oberhalb der Laderampe
mit Hilfe eines Hydraulikantriebs o.dgl. aufgestellt wer-
den können, wie dies in der Zeichnung gut erkennbar ist.
Das Gittersieb 70 bewirkt eine Klassierung des gewon-
nenen Haufwerks derart, daß nur Gestein einer Korngrö-
ße dem Abzugsförderer 15 aufgegeben wird, das das
Sieb 70 passieren, d.h. durch seine Maschen hindurch-
fallen oder über den First 73 des "Siebdaches" gelangen
kann. Größere Gesteinsbrocken werden zunächst von
dem Sieb zurückgehalten und können mittels einer ge-
eigneten Zerkleinerungsvorrichtung zerkleinert werden,
die in Fig, �14 und 15 nicht dargestellt ist, die aber bei-
spielsweise so ausgebildet sein kann wie bei einer der
anderen Gestaltungen. Insbesondere bei leicht brüchi-
gem Haufwerk wird eine Zerkleinerung der zunächst grö-
ßeren Gesteinsteile bereits durch deren Druck auf die
Gitterstäbe des Gittersiebes XY erfolgen, so daß in sol-
chen Fällen auf eine zusätzliche Zerkleinerungsvorrich-
tung ggf. verzichtet werden kann. Durch Absenken der
beiden dachartig aufgestellten Siebflächenteile 71,72
kann die Abzugskammer vollständig auch für große Ge-
steinsteile freigegeben werden. Umgekehrt ist es mit
dem Gittersieb auch möglich, eine Blockierung des Ab-
zuges zu bewirken, indem die Siebflächen aufgestellt
werden und durch den Abzugstrichter hereingewonne-
nes Haufwerk die Abzugskammer vor dem Sieb dann
versperrt, indem das Sieb zugesetzt wird. Auf eine se-
parate Blockiereinrichtung kann dann insbesondere
dann verzichtet werden, wenn das Gewinnungsprodukt
nicht brüchig ist und somit nicht von selbst an den Git-
terstäben des Siebs in kleinere Teile aufgebrochen wird.
�[0024] In den Fig. 16 und 17 ist eine erste Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Anordnung gezeigt, wobei
die dort verwendete Laderampe auch wie in den Fig. 18
und 19 dargestellt ausgebildet sein kann. Bei dieser Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Anordnung ist
hinter der bzw. den Laderampen 22 eine Hilfsstrecke 74
angeordnet, die parallel zu der Abzugsstrecke 14 auf ei-
nem etwas höheren Niveau als diese aufgefahren ist.
Die die Laderampe 22 aufnehmende Abzugskammer 16
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steht mit ihrem rückwärtigen Ende mit der Hilfsstrecke in
Verbindung, wie dies in den Fig. gut zu erkennen ist, so
daß durch die Hilfsstrecke ein Zugang zu der Abzugs-
kammer bzw. der in dieser angeordneten Laderampe ge-
geben ist. Die Laderampe bzw. Teile von dieser kann in
ihre Abzugskammer durch die Hilfsstrecke eingebracht
werden und auch zu Reparaturzwecken ist der Zugang
von hier besonders leicht möglich.
�[0025] Man erkennt, daß bei dieser Ausführungsform
der Erfindung die Laderampe 22 im wesentlichen aus
zwei Hauptelementen besteht, nämlich einem Laderam-
pengestell 75, das mit einer oben angeordneten Prall-
platte 76 den unterhalb des Abzugstrichters 13 liegenden
Teil der Rampenfläche 17 bildet, und aus einer Förder-
einrichtung 77, die bei der in Fig. 16 und 17 gezeigten
Ausführungsform sich noch in einer Ruhe- oder Vormon-
tagestellung unterhalb der Prallplatte 76 im Inneren des
Laderampengestells 75 befindet.
�[0026] Das Laderampengestell 75 hat eine auf dem
Liegenden L in der Abzugskammer 16 aufliegende Bo-
denplatte 78 mit Anschlußflanschen 79 für zwei Ein-
drückzylinder 80, die an ihren anderen, kolbenstangen-
seitigen Enden gelenkig an der Fördereinrichtung 77 an-
geschlossen sind. Bei Ausfahren der Eindrückzylinder
80 wird die Fördereinrichtung 77 aus ihrer in den Fig. 16
und 17 dargestellten Vormontagestellung in Richtung auf
die Abzugsstrecke 14 vorgeschoben und tritt dabei an
der Vorderseite des Laderampengestells 75 unterhalb
von deren oberer Prallplatte 76 aus. Das vor dem Lade-
rampengestell liegende, in der Zeichnung nicht darge-
stellte Haufwerk wird dabei von einem Keilstück 81 un-
terfahren, das für die korrekte Positionierung der Förder-
einrichtung 77 vor dem Laderampengestell 75 an der
Vorderseite der Fördereinrichtung angebracht ist und
das das Haufwerk beim Vorschieben der Fördereinrich-
tung 77 nach oben anhebt bzw. in Richtung auf die Ab-
zugsstrecke schiebt, wo es auf den tiefer gelegenen Ab-
zugsförderer 15 fällt. Wenn sich die Fördereinrichtung
77 in ihrer gewünschten Position befindet, ragt das Keil-
stück 81 in die Abzugsstrecke 14 hinein; es wird dann
von der Fördereinrichtung demontiert und kann mit Hilfe
des Abzugsförderers 15 abtransportiert werden. Die La-
derampe ist dann betriebsbereit.
�[0027] Bei der in den Fig.�16 und 17 dargestellten Aus-
führungsform handelt es sich bei der Fördereinrichtung
77 um einen Schwingförderer 82, bei dem nicht näher
dargestellte Schwingungserreger eine Schwingeinrich-
tung (nicht dargestellt) so antreiben, daß das auf den
Förderer gelangende Haufwerk beschleunigt und im Um-
kehrpunkt der Schwingung auf der Abzugsförderer ab-
geworfen wird, Derartige Schwingförderer bauen ver-
gleichsweise hoch und können nur bis zu einer bestimm-
ten Höhe des aufliegenden Materialteppichs wirksam för-
dern, da bei Überschreiten der Maximalhöhe keine Wurf-
bewegung mehr zustande kommt. In den meisten Fällen
ist als Fördereinrichtung daher eine Einrichtung mit
Schiebeschild 83 von Vorteil, wie sie in den Fig.�18 und
19 dargestellt ist.

�[0028] Die in den Fig.�18 und 19 dargestellte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Laderampe 22 unter-
scheidet sich von der Laderampe nach den Fig. 16 und
17 im wesentlichen nur in der Art und der rückseitigen
Abstützung ihrer Fördereinrichtung 77. Die Förderein-
richtung 77 ist hier ein vergleichsweise niedrig bauendes
Schiebeschild 83, der an der Oberseite 84 eines in bzw.
unter das Haufwerk einschiebbaren Keilladers 85 ange-
ordnet ist. Der Keillader 85 ist mittels zweier Eindrück-
zylinder 80 in Richtung auf die Abbaustrecke vorschieb-
bar, um ihn in seine korrekte Arbeitsposition zu bringen,
wie dies in ähnlicher, oben beschriebener Weise auch
mit der Fördereinrichtung bei der Ausführungsform nach
den Fig. 16 und 17 der Fall ist. Anders als dort stützen
sich aber bei dem Keillader 85 nach Fig. 18 und 19 die
Eindrückzylinder 80 nicht an der Bodenplatte 78 des La-
derampengestells 75 ab, sondern an einem Spreizgestell
86, das zwei Spreizzylinder 87 aufweist, mit dem es zwi-
schen dem Liegenden L und dem Hangenden 40 in der
Abzugskammer hinter dem Laderampengestell 75 ver-
spannt ist.
�[0029] Das Schiebeschild 83 selbst weist vier parallel
nebeneinander an der Oberseite des Keilladers 85 un-
terhalb einer Abdeckplatte 88 angeordnete Räumzylin-
der 89 auf, die sich einerseits an Festlagern 90 am Keil-
lader 85 abstützen und mit ihrem kolbenstangenseitigen
vorderen Ende an einem Räumbalken 91 angeschlossen
sind, den sie bei ihrer Beaufschlagung vor- bzw. zurück
über die Oberseite 83 des Keilladers 85 bewegen. Dabei
ist die Anordnung so getroffen, daß der Räumbalken 91
am vorderen Ende eines auf der Abdeckplatte 88 auflie-
genden und über diese verschieblichen Schiebeplatte 92
angeordnet ist, so daß die Räumzylinder 89 unabhängig
von der Position des Räumbalkens 91 immer vollständig
unter der Abdeck- und der Schiebeplatte liegen und so
vor dem herabrutschenden Haufwerk geschützt ange-
ordnet sind.
�[0030] Mann erkennt, daß die Fördereinrichtung 77 bei
den beiden in den Fig. 16 bis 19 dargestellten Ausfüh-
rungsformen zumindest teilweise unterhalb der Rampen-
fläche 17 am Laderampengestell 75 angeordnet ist und
in ihrem Betriebszustand an dessen zum Abzugsförderer
15 hin weisenden Vorderseite 93 aus diesem vorragt.
Man erkennt auch, daß die Fördereinrichtung 77 in kom-
pakter Baueinheit von der Rückseite 94 des Laderam-
pengestells 75 zu dessen Vorderseite 93 in Richtung auf
den Abzugsförderer 15 vorschiebbar ist und daß die För-
dereinrichtung 77 von der Rückseite 94 der Laderampe
22 her unter deren Laderampengestell 75 hindurch im
vorderen Auslaufbereich des Ladegestells 22 installier-
bar ist.
�[0031] Schließlich ist in Fig. 18 auch erkennbar, daß
die Rampenfläche 17 bzw. die diese bildende Prallplatte
76 der Laderampe 22 bzw. deren Laderampengestells
75 in ihrer Neigung und/�oder ihrer Höhe einstellbar ist.
Hierzu ist die Rampenfläche 17 bzw. die diese bildende
Prallplatte 76 an ihrer zur Hilfsstrecke 74 weisenden
Rückseite 94 an zwei aufragenden Trägern 95 des Ge-
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stells 75 in Schwenklagern 96 schwenkbar aufgenom-
men, während sie an ihrer zur Abzugsstrecke 14 hin wei-
senden Vorderseite 93 mittels einer Steckverbindung 97
in verschiedenen Höhen am Laderampengestell 75 fest-
legbar ist.
�[0032] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt, son-
dern es ist eine Reihe von Änderungen und Ergänzungen
denkbar, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Anordnung zum Hereingewinnen von Gewinnungs-
produkten in untertägigen Gewinnungsbetrieben im
Bruchbau, wobei das Gewinnungsprodukt nach sei-
nem Hereinbrechen in einem Abbaustreb über min-
destens einen im Liegendgebirge des Abbaustrebs
angeordneten, zu einer unterhalb des Strebs aufge-
fahrenen Abzugsstrecke hin offenen Abzugstrichter
oder dgl. abziehbar und mittels eines in der Abzugs-
strecke angeordneten Abzugsförderer abtranspor-
tierbar ist, mit einer Laderampe mit einer im Wesent-
lichen quer zur Förderrichtung des Abzugsförderers
ausgerichteten, zu diesem hin geneigten Rampen-
fläche, deren eines, höher gelegenes Ende sich un-
terhalb des Abzugstrichters befindet und deren an-
deres, tiefer gelegenes Ende, einen Auslauf zum Ab-
zugsförderer hin bildet, gekennzeichnet durch ei-
ne hinter der Laderampe (22) angeordnete, im We-
sentlichen parallel zur Abzugsstrecke (14) verlau-
fende Hilfsstrecke (74), durch welche die Laderam-
pe (22) von ihrer Rückseite (94) her zugänglich ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Laderampe (22) ein im Bereich
unterhalb des Abzugstrichters (13) angeordnetes
Laderampengestell (75) aufweist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laderampe (22) bzw. de-
ren Laderampengestell (75) eine auf dem Liegenden
(L) angeordnete Bodenplatte (78) aufweist.

4. Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die die Bodenplatte (78) mit minde-
stens einem, vorzugsweise zwei Stempeln gegen
das Gebirge verspannbar ist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Laderampe (22)
im Auslaufbereich (21) eine in Richtung auf den Ab-
zugsförderer (15) fördernde Fördereinrichtung (77)
aufweist bzw. bildet.

6. Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fördereinrichtung (77) eine
Schüttelrinne (34) ist.

7. Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fördereinrichtung (77) ein
Schwingförderer (82) ist.

8. Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fördereinrichtung (88) ein
Schiebeschild (83) aufweist bzw. im Wesentlichen
aus einem solchen besteht.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fördereinrich-
tung (77) zumindest teilweise unterhalb der Ram-
penfläche (17) am Laderampengestellt (75) ange-
ordnet ist und in ihrem Betriebszustand an dessen
zum Abzugsförderer (15) hinweisenden Forderseite
(93) aus diesem vorragt.

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fördereinrich-
tung (77) in kompakter Baueinheit von der Rückseite
(94) des Laderampengestells (75) zu dessen Vor-
derseite (93) in Richtung auf den Abzugsförderer
(15) vorschiebbar ist.

11. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fördereinrich-
tung (77) von der Rückseite (94) der Laderampe (22)
her unter deren Laderampengestell (75) hindurch im
vorderen Auslaufbereich des Ladegestells (22) in-
stallierbar ist.

Claims

1. Arrangement for extracting extraction products in un-
derground mining operations using the caving meth-
od, the extraction product being extractable after col-
lapsing in a working gate area via at least one ex-
traction funnel or the like arranged in the bottom rock
of the working gate to an extraction path driven below
the gate, and being transportable away by means of
an extraction conveyor arranged in the extraction
path, with a loading ramp having a ramp surface
aligned substantially transversely to the conveying
direction of the extraction conveyor and inclined to-
wards the latter, one end of which ramp surface, dis-
posed higher, being located below the extraction fun-
nel and the other end, disposed lower, forming an
outlet towards the extraction conveyor, character-
ised by an auxiliary path (74) arranged behind the
loading ramp (22) substantially parallel to the extrac-
tion path (14), through which auxiliary path (74) the
loading ramp (22) is accessible from the rear (94).

2. Arrangement according to claim 1, characterised
in that the loading ramp (22) has a loading ramp
frame (75) arranged in the region below the extrac-
tion funnel (13).
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3. Arrangement according to claim 1 or 2, character-
ised in that the loading ramp (22) or its loading ramp
frame (75) includes a base plate (78) arranged on
the floor (L).

4. Arrangement according to claim 3, characterised
in that the base plate (78) can be braced against
the rock by means of at least one, preferably two,
jacks.

5. Arrangement according to any one of claims 1 to 4,
characterised in that the loading ramp (22) in-
cludes or forms in its outlet region (21) a conveying
device (77) conveying in the direction of the extrac-
tion conveyor (15).

6. Arrangement according to claim 5, characterised
in that the conveying device (77) is a vibrating trough
(34).

7. Arrangement according to claim 5, characterised
in that the conveying device (77) is an oscillating
conveyor (82).

8. Arrangement according to claim 5, characterised
in that the conveying device (77) includes a thrust
blade (83) or consists substantially of such.

9. Arrangement according to any one of claims 1 to 8,
characterised in that the conveying device (77) is
arranged on the loading ramp frame (75) at least
partially below the ramp surface (17) and projects in
its operating state from the front end (93) of the load-
ing ramp frame (75) facing towards the extraction
conveyor (15).

10. Arrangement according to any one of claims 1 to 9,
characterised in that the conveying device (77) can
be advanced as a compact unit from the rear end
(94) of the loading ramp frame (75) to its front end
(93) in the direction towards the extraction conveyor
(15).

11. Arrangement according to any one of claims 1 to 10,
characterised in that the conveying device (77) can
be installed in the front outlet region of the loading
frame (22) from the rear end (94) of the loading ramp
(22) through and below the loading ramp frame (75).

Revendications

1. Installation pour extraire du produit d’extraction dans
des activités d’extraction souterraine par foudroya-
ge, le produit d’extraction pouvant après son frac-
tionnement dans le front de taille être évacué par
l’intermédiaire d’au moins une trémie d’évacuation
ou analogue aménagée dans le sol rocheux du front

de taille et qui débouche sur une galerie d’évacuation
située en-�dessous du front de taille, et être emmené
au moyen d’un transporteur d’évacuation disposé
dans la galerie d’évacuation, d’installation compor-
tant une rampe de chargement comportant elle-�mê-
me une surface de rampe orientée sensiblement
transversalement à la direction de transport du trans-
porteur d’évacuation et inclinée vers celui-�ci, l’une
des extrémités de la rampe, placée plus haut, se
trouvant en-�dessous de la trémie et l’autre extrémité
de la rampe placée plus bas, constituant une sortie
vers le transporteur d’évacuation, caractérisée par
une galerie auxiliaire (74) disposée derrière la rampe
de chargement (22) sensiblement parallèlement à la
galerie d’évacuation (14), donnant accès à la rampe
de chargement (22) par son côté arrière (94).

2. Installation selon la revendication 1, caractérisée
en ce que  la rampe de chargement (22) présente
un support de rampe de chargement (75) disposé
dans la région située en dessous de la trémie d’éva-
cuation (13).

3. Installation selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risée en ce que  la rampe de chargement (22) ou
parfois plus précisément son support (75) présente
une plaque de fond (78) disposée sur le sol de la
mine (L).

4. Installation selon la revendication 3, caractérisée
en ce que  la plaque de fond (78) peut être fixée
contre la roche par au moins un, de préférence deux
étançons.

5. Installation selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisée en ce que  la rampe de chargement (22)
présente, ou le cas échéant constitue, dans la région
de sortie (21), un dispositif transporteur (77) qui
transporte dans la direction allant vers le convoyeur
d’évacuation (15).

6. Installation selon la revendication 5, caractérisée
en ce que  le dispositif transporteur (77) est une gou-
lotte vibrante (34).

7. Installation selon la revendication 5, caractérisée
en ce que  le dispositif transporteur (77) est un con-
voyeur oscillant (82).

8. Installation selon la revendication 5, caractérisée
en ce que  le dispositif transporteur (88) dispose d’un
poussoir (83) ou est pour l’essentiel constitué d’un
tel poussoir.

9. Installation selon l’une des revendications 1 à 8, ca-
ractérisée en ce que  le dispositif transporteur (77)
est disposé sur le support de la rampe de charge-
ment (75) au moins partiellement en-�dessous de la
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surface de rampe (17) et dans son état de fonction-
nement fait saillie du support par son côté avant (93)
dirigé vers le convoyeur d’évacuation (15).

10. Installation selon l’une des revendications 1 à 9, ca-
ractérisée en ce que  le dispositif transporteur (77)
sous forme d’une unité constructive compacte peut
être avancé depuis le côté arrière (94) du support
de rampe de chargement (75) jusqu’à son côté avant
(93) en direction du transporteur d’évacuation (15).

11. Installation selon l’une des revendications 1 à 10,
caractérisée en ce que  le dispositif transporteur
(77) peut être installé sous le support de rampe de
chargement (75) par le côté arrière (94) de la rampe
de chargement (22) sous son support (75) jusque
dans la zone de sortie antérieure de la rampe de
chargement (22).
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